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genommen und dem Feuer übergeben wurden.

Es wurden deßhalb am Tage des heiligen

Lorenz auf öffentlichem Markte 76 Schlitten,

2640 Brettspiele, 40,000 Würfel und ein großer

Haufe Kartenspiele, nebst anderen der Hoffarth

dienlichen Gegenständen verbrannt.

Ein Pferderennen und ein Glücs—

hafen fand zum erstenmale in dem Jahre 1477,
bei Gelegenheit eines Armbrustschießens
statt. Bei dem Pferderennen legte jeder
Mitwerber einen Gulden auf eine Schüssel,
aus der ganzen Summe wurden drey Preise

gemacht. Der erste war eine silberne, ver—

goldete Scheuer (ein großes Trinkgeschirr),
vierzig Gulden werth, der zweite ein silberner

Becher, vierzehn Gulden werth, und der dritte

ebenfalls ein silberner Becher, sechs Gulden am

Werth.

In dem Glücks hafen waren 26 Ge—

winnste, welche aus Silbergeschirren bestanden.
Der größte Gewinn war eine silberue, vergoldete

Scheuer, hundert Gulden werth, der geringste
Gewinn war eine silberne S chaale, zwei

Gulden an Werth. Der Rath selbst errichtete
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